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Abstract: Die Lebensmittelversorgung wird zunehmend komplexer. Sie ist von
Vorleistungen und intakten Infrastrukturen abhängig. Dies birgt diverse Risiken für
Störungen und Ausfälle, die zu Versorgungskrisen führen können. Die Vorsorge
für den Fall von Versorgungskrisen ist eine gesetzlich verankerte Aufgabe des
Staates auf allen Verwaltungsebenen. Das Geoinformationssystem Ernährungsnot-
fallvorsorge leistet seit fast 10 Jahren einen wichtigen Beitrag zur bundesweiten
Koordination der behördlichen Vorsorge. Im Laufe der langjährigen Nutzung sind
die technischen und fachlichen Anforderungen gestiegen. Die Bundesanstalt für
Landwirtschaft und Ernährung nimmt daher im Auftrag des Bundes und der Län-
der eine umfassende Weiterentwicklung des Systems vor.

1 Einführung

Krisen im Lebensmittelbereich werden i. d. R. mit Ereignissen wie BSE, EHEC, Nitro-
fen, u. s. w. in Verbindung gebracht. Sie prägen das Krisenverständnis der Öffentlichkeit
und der Lebensmittelbranche.

Betrachtet man die Lebensmittelversorgung aus der Perspektive Versorgungssicherheit,
erhält der Begriff Krise eine vom o. g. abweichende Bedeutung. In der Ernährungsnot-
fallvorsorge (ENV) bezeichnet Krise eine Entwicklung, bei der die Versorgung der Be-
völkerung mit Lebensmitteln gefährdet ist. Dies kann unterschiedlichste Ursachen haben
wie z. B. Personalengpässe auf Grund von Erkrankungswellen, längerfristiger Ausfall
der Stromversorgung durch Sturmschäden oder andere Ereignisse, die die Leistungsfä-
higkeit des Ernährungssektors direkt oder mittelbar stark beeinträchtigen. [GLM12]

Unabhängig von einzelnen Krisenszenarien bzw. ihren Auslösern ist die Absicherung
einer ausreichenden Versorgung mit Lebensmitteln ein grundlegender Bestandteil staat-
licher Daseinsvorsorge. Bund, Länder und Kommunen sind daher gesetzlich verpflichtet,
im Krisenfall für eine ausreichende Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln zu
sorgen. Dies beinhaltet auch die Verpflichtung zu geeigneten Vorsorgemaßnahmen au-
ßerhalb von Krisenzeiten. [ESG06] [EVG06].
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2 Anforderungen an die Krisenvorsorge

Die konkrete Umsetzung des gesetzlichen Auftrags stellt die zuständigen ENV-Behör-
den aller Verwaltungsebenen vor erhebliche Herausforderungen:

• Die Lebensmittelversorgung bzw. die einzelnen Wertschöpfungsketten sind kom-
plex. Sie ist von Vorleistungen und funktionsfähigen Infrastrukturen abhängig. Mit
der Komplexität steigt die Zahl potenzieller Ansatzpunkte für Störungen. D. h.
Versorgungsrisiken sind mit Unsicherheiten behaftet, trotzdem muss eine angemes-
sene Form des Umgangs mit diesen Risiken gefunden werden.

• In der Bundesrepublik bestehen keine Erfahrungen mit großräumigen Ausfällen der
Lebensmittelversorgung. Operativ-taktische Übungen wie z. B. im Katastrophen-
schutz sind für den ENV-Bereich aus naheliegenden Gründen nicht angezeigt. D. h.
Erkenntnisse zum Krisenmanagement müssen auf theoretischer Basis über Szenari-
otechniken und Risikoanalysen gewonnen werden.

• Die ENV ist föderal organisiert. Beim gegebenen Aufbau der Verwaltung sind
mehrere Hundert Behörden beteiligt. Zudem sind unterschiedliche Organisations-
strukturen sowie ressort- und fachübergreifende Belange der Vorsorge und des Kri-
senmanagements zu berücksichtigen. D. h. schlüssige und zielführende Entschei-
dungen erfordern zwingend eine gemeinsame Kommunikations- und Informations-
basis.

3 GIS-ENV als Instrument zur Krisenvorsorge

3.1 Die erste Dekade GIS-ENV

Das „Informationssystem Ernährungsnotfallvorsorge (IS-ENV)“ ist unter diesen Rah-
menbedingungen und Anforderungen ein hilfreiches Instrument zur Krisenvorsorge. Als
bundeseinheitliche gemeinsame Plattform zur ENV unterstützt es die Zusammenarbeit
aller zuständigen Behörden bei Bund, Ländern und Kommunen. Der Aufbau des Sys-
tems geht auf einen Beschluss der Agrarministerkonferenz des Jahres 2002 zurück. Die
Terroranschläge am 11.9. gaben Anlass, die Sicherheitsmaßnahmen der Bundesrepublik
auch hinsichtlich der Bewältigung von Versorgungskrisen zu ergänzen. [Dr01]

Das von Bund und Ländern gemeinsam finanzierte System wurde von der Zentralstelle
für Agrardokumentation (ZADI) 2002 beginnend aufgebaut und ist seit 2004 im Dauer-
betrieb. Inzwischen ist die Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE) seit
mehreren Jahren mit dem Betrieb und der Weiterentwicklung betraut.

Das webbasierte System wird von den Experten bei Bund Ländern und Kommunen als
Informations- und Kommunikationsplattform sowie zur Dokumentenverwaltung und
Datenanalyse genutzt. Es besteht aus drei Modulen: dem Fachinformationssystem (FIS-
ENV) und dem Geoinformationssystem (GIS-ENV), die nur den zuständigen Behörden
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zugänglich sind. Das dritte Modul ist das öffentlich zugängliche Internetportal
www.ernaehrungsvorsorge.de. Es bietet u. a. verschiedene verbraucherorientierte Infor-
mationen zur Vorsorge wie z. B. einen Kalkulator zur Berechnung eines Lebensmittel-
vorrats für den privaten Haushalt.

Das GIS-ENV stellt den Behörden bundesweites Daten- und Kartenmaterial zur Verfü-
gung. Es beinhaltet raumbezogene Daten zu verschiedenen ENV-relevanten Themenbe-
reichen wie Bevölkerungsstruktur, Flächennutzung, landwirtschaftliche Erzeugung so-
wie Herstellung. Lagerung und Handel mit Lebens- und Futtermitteln. Im Weiteren sind
wichtige Infrastrukturen wie Verkehrswege und Trinkwassernotbrunnen erfasst.

Wie langjährige Erfahrungen zeigen, hat sich das GIS-Modul in zunehmendem Maß zur
zentralen Komponente bei der Arbeit der ENV-Experten mit dem System entwickelt.
Derzeit arbeiten ca. 1350 Experten mit dem System.

3.2 Auf dem Weg zu GIS-ENV 3.0

Im Laufe der langjährigen Nutzung sind die fachlichen und technischen Anforderungen
an das GIS-ENV gestiegen. Daher wird seit Herbst 2012 dieser Systemteil parallel zum
Weiterbetrieb des bisherigen GIS neu aufgesetzt.

Die Neuentwicklung erfolgt in Abstimmung mit einem fachbegleitenden Gremium aus
ENV-Experten des Bundes und der Länder, um praxisnahe und anwenderorientierte
Lösungen zu schaffen. Hierbei sind unterschiedliche Anwenderanforderungen in die
Entwicklung einzubeziehen.

Neben der Ergänzung der gemeinsamen Datenbasis sind zusätzliche nutzergruppenspezi-
fische Datenbestände zu intergieren. Dies betrifft u.a. Daten tieferer räumlicher Gliede-
rung für die ENV-Zuständigen bei Landkreisen und Städten, die z. B. als Fachberater des
örtlichen Krisen-/Verwaltungsstabes tätig werden.

Auf Grund der umfangreichen und vielschichtigen Datenbestände ist die Optimierung
des Datenmanagements einschließlich Historisierungskonzept erforderlich. In engem
Zusammenhang damit steht das Ziel eines schnellen und problemlösungsorientierten
Zugriffs auf Daten und kartographische Informationen. Dies erfordert gut strukturierte
Datenabfragen und die anwenderorientierte Präsentation der Ergebnisse einschließlich
Speichermöglichkeiten zur weiteren Analyse.

Ein zentraler Punkt ist die flexible Abbildung von Szenarien über Karten und Tabellen.
Wie dargestellt sind Szenarien und die Analyse des zu erwartenden Schadensausmaßes
zur Vorbereitung des Krisenmanagements wichtig. Hierzu müssen szenariospezifische
Krisengebiete über das Kartenmaterial definiert und in Datenabfragen intergiert werden.
Im Ereignisfall dient es den Krisenstäben zur Lageerfassung und -beurteilung sowie der
weiteren Ressourcenplanung.

Der Zugriff auf das GIS-ENV erfolgt nach einem detaillierten Berechtigungskonzept
verschlüsselt über das Internet. Dafür wurde eine neue Komponente, die Software disy
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Cadenza, in die vorhandene Daten- und Diensteinfrastruktur integriert. Sie besteht aus
einem Datenbanksystem basierend auf PostgreSQL/PostGIS und Kartendiensten über
einen UMN-Mapserver. Über entsprechende Selektoren und Berichtsschablonen wird
den ENV-Experten in Krisensituationen über Cadenza ein einfacher Zugang zu den
umfangreichen Datenbeständen ermöglicht. Hierzu werden in Cadenza Informationssich-
ten erstellt und als Metadaten im zentralen Repository abgelegt.

In GIS-ENV kommt Cadenza in zwei Varianten zum Einsatz: Professional und Web.
Cadenza Professional wird als Redaktionswerkzeug für ein umfassendes Daten-
Management-System eingesetzt. Mit diesem Werkzeug werden die Auswerteroutinen
zentral erstellt und bei sich verändernden Anforderungen angepasst. Die Berechtigungen
auf die Datenansichten lassen sich mit Cadenza Professional präzise steuern.

Über Cadenza Web werden die ENV-Experten mit direkten Zugriffsmöglichkeiten auf
sämtliche für sie freigegebene Informationen versorgt. Es bietet alle Funktionen, um
Karteninformationen interaktiv über das Internet zu nutzen. Daneben werden auch kom-
plexe Auswertungen von Sachdaten mit oder ohne Raumbezug visualisiert.

Die Einführung des GIS-ENV 3.0 ist für Anfang 2014 vorgesehen und wird von der
BLE durch bundesweite Anwenderschulungen begleitet.
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